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Zur Durehiühmng des politischen Bildungsabends
P E T E R  N E L K E N

„Ein schwacher Punkt unserer Sdiulungsarbeit ist auch 
die Durchführung des politischen Bildungsabends", erklärte 
Genosse Grotewohl auf der Parteikonferenz. Gerade der 
Schulungsabend ist aber zur Hebung des politischen 
Niveaus unserer Mitglieder, zur Schaffung einer Partei 
neuen Typus von größter Bedeutung. Ihn zu verbessern 
muß daher das Bestreben aller Gruppenleitungen sein.

Charakteristisch für den „schwachen Punkt" ist die noch 
viel zu geringe Beteiligung der Mitgliedschaft an den 
Gruppenabenden. Manche Gruppenleitungen bemühen sich, 
die Beteiligung am Bildungsabend durch einen verstärkten 
Einsatz der Zehnergruppenleiter und mit Hilfe persönlicher 
Einladungen zu steigern. Aber das sind nur halbe Maß­
nahmen. Hier wird die Ursache mit der Wirkung ver­
wechselt. Nicht eine fast hundertprozentige Beteiligung 
allein ergibt eine gute Durchführung des politischen Bil­
dungsabends, sondern die gute Durchführung ergibt eine 
hohe Beteiligung und führt dahin, worauf es ankommt: zur 
Hebung des politischen Niveaus der breitesten Masse un­
serer Mitglieder, zur Schaffung einer wahrhaft marxistisch- 
leninistischen Partei der Arbeiterklasse.

Welches ist nun der Hauptmangel in der Durchführung 
des politischen Bildungsabends? Genosse Grotewohl zeigte 
ihn auf, als er in der bereits zitierten Rede ausführte:

„Ein Mangel in der Durchführung des politischen Bil­
dungsabends ist auch die ungenügende Disziplin ‘mancher 
Leitungen bis hinauf zu den Landesvorständen. Es kommt 
immer wieder vor, daß Leitungen eigenmächtig das zentrale 
Bildungsthema durch ein anderes ersetzen und den Bildungs­
abend nicht nach dem vom Parteivorstand herausgegebenen 
Bildungsheft, sondern, wie der Berliner so schön sagt, nach 
Schnauze durchführen. Sehr oft kommt dabei natürlich wie 
bei manchen anderen Diskussionen irgendein Unsinn her­
aus."

Hier muß auch die ungenügende Disziplip mancher Refe­
renten erwähnt werden (oft sind es leitende Genossen in 
Partei, Wirtschaft oder Verwaltung), die es auf Grund ihres 
marxistischen Wissens nicht für nötig halten, zu den Refe­
rentenvorbesprechungen zu gehen und überhaupt einen 
Blick in das entsprechende Sozialistische Bildungsheft zu 
werfen, die also den Bildungsabend, wenn^auch mit der 
richtigen Themenstellung, ebenfalls „nach Schnauze" durch­
führen. .

Aufgaben des Referenten

Sei p ü n k t l i c h !  Denn unsere Genossen opfern ihre 
knapp bemessene Freizeit. ; !
F ü h r e  d e i n e n  A u f t r a g  d u r c h  und sorge selbst 
für einen vollwertigen Ersatz, wenn du erkrankst!“
Bereite dich gut vor! Das bedeutet, daß es nicht ge­

nügt, das Bildungsheft aufmerksam zu lesen. Der Referent 
muß immer mehr wissen, als die notwendigerweise be­
schränkte . Rededisposition enthält. Es tauchen zu jedem 
Thema Fragen auf, die auf vierzehn Seiten des Bildungs­
heftes nicht behandelt werden konnten. Daher muß jeder 
Referent von der im Anhang auf geführten Literatur so 
viel wie möglich im Selbststudium durcharbeiten. Nicht 
jeder wird über die angegebenen Ausgaben des „Neuen 
Deutschland“, über die Broschüren und Zeitschriften ver­
fügen; deshalb sollte jeder Kreisvorstand und sogar jeder 
Stadtteil eine Handbibliothek! und ein Archiv haben, die 
die Referenten benutzen können.

Die Genossen sollen das, was du ihnen sagst, in ihrer 
täglichen Diskussion benutzen. Das bedeutet, daß sich jeder 
Referent auch auf seine Zuhörer vorbereiten muß. Er muß 
bedenken, daß hier in den untersten Einheiten Genossen 
Zusammenkommen, die sich mit den Problemen des täg­
lichen Lebens in ihrem kleinen Wirkungskreis herum­
schlagen, und daß die im Bildungsheft gestellte Frage 
vielen von ihnen gar nicht so wichtig erscheint. Hier gilt 
es also vorerst einmal den richtigen Anknüpfungspunkt zu 
finden, der die Wichtigkeit des Themas sowie überhaupt 
die enge Verbindung von Theorie und Praxis klar aufzeigt. 
Das beste ist eine kurze, informatorische Vorbesprechung 
mit der Gruppenleitung.

Wichtig ist für den Referenten die Frage: Vortrag oder 
Seminar? Im Anhang unserer Bildungshefte wird diese 
Frage grundsätzlich zugunsten des Seminars beantwortet, 
und das ist auch richtig. Allerdings gehört zur seminaristi­
schen Arbeit eine straffe und zielbewußte Führung der 
Diskussion, die nicht jeder Genosse, auch wenn er ein 
guter Referent ist, beherrscht. Ein kurzer, klarer Vortrag, 
der eine lebhafte Aussprache auslöst, und eine gute Zu­
sammenfassung der wichtigsten Punkte am Schluß, sind 
natürlich einem sich in nebensächliche Punkte verlaufen­
den Seminar vorzuziehen.

Aber eine gute Durchführung des politischen Bildungs­
abends hängt nicht nur vom Referenten ab. Die Gruppen­
leitung kann ebenfalls sehr viel dazu beitragen.

Vor uns liegt der vorgedruckte Referentenauftrag des 
Kreisvorstandes Prenzlauer Berg (Berlin). In ihm werden 
dem Referenten drei Verhaltungsmaßregeln zur Beachtung 
gegeben, die das Wichtigste in knappen Worten sagen:

„ B e r e i t e  d i c h  g u t  v o r !  Denn unsere Genossen 
sollen das, was du ihnen sagst, in ihren täglichen Dis­
kussionen benutzen.

' i e  Parteikonferenz macht es erneut allen 

unteren Parteieinheiten zur unbedingten Pflicht r e g e l m ä ß i g  

m o n a t l i c h  den politischen Bildungsabend mit dem im 

„Sozialistischen Bildungsheft" vorgesehenenThema durchzuführen.

( A u s  d e r  E n t s c h l i e ß u n g  d e r  1 .  P a r t e i k o n f e r e n z  d e r  S E D )

Aufgaben der Gruppenleitung
Auch für die Gruppenleitung gilt der Satz: „Bereite dich 

gut vor!“ Der Literaturobmann hat zum Beispiel die Auf­
gabe, dafür zu sorgen, daß die Genossen bei ihm die im 
Bildungsheft angegebene Literatur kaufen können. Der 
Schulungsfunktionär, in dessen Händen grundsätzlich die 
Organisierung und Leitung des Bildungsabends zu liegen 
hat, kann mit einigen jungen Genossen für eine dem 
Thema entsprechende Ausgestaltung des Versammlungs­
raumes sorgen.

Vor allen Dingen muß der Schulungsfunktionär sich 
selbst auf das Thema des Abends vorbereiten, .denn er 
(und nicht der Gruppenleiter) hat an diesem Abend den 
Vorsitz, er muß den Referenten einführen und ihn bei der 
seminaristischen Durchführung durch straffe und zielbe­
wußte Versammlungsleitung unterstützen.

Dies sind einige Vorschläge zur Durchführung unseres 
politischen Bildungsabends. Sicher läßt .sich aus den bisher 
gesammelten Erfahrungen noch vieles hinzufügen, so daß 
sich für jede Parteigruppe die Möglichkeit ergibt, ihren Bil­
dungsabend eindrucksvoller, anregender und erfolgreicher 
zu gestalten.
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